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EUROPEAN DAIRY FARMERS: Beim Herbsttreffen ging es um stadtnahe und graslandbasierte Milchproduktion 

Grasland noch effizienter nutzen 
Wie in einem stadtgepräg­
tem Umfeld Landwirt­
schaft betreiben? Welche 
Chancen bieten Klima­
projekte für uns Bauern? 
Diese Fragen standen im 
Fokus des Herbsttreffens 
der European Dairy Far­
mers Schweiz. 

JOSIAS MEILI" ' 

Ende Oktober trafen sich die 
Mitglieder von European Dai­
ry Farmers (EDF) Schweiz und 
Interessierte zum alljährlichen 
Herbsttreffen. Auf dem Pachtbe­
trieb «St. Margarethengut» der 
Stadt Basel, der von der Familie 
Rediger in Binningen gepachtet 
wird, lag der Themenfokus auf 
dem « Umgang als Landwirt mit 
der Bevölkerung». Gerade durch 
die letzten zwei Corona-Jahre 
sind der Hof sowie die Betriebs­
flächen der Familie Rediger zum 
beliebten Naherholungsgebiet der 
städtischen Bevölkerung gewor­
den. Bei Arbeitsabläufen war und 
ist darauf Rücksicht zu nehmen. 

Ab dem kommenden Jahr will der Betrieb den Milchkühen in Kombination mit der Weidehaltung Frischgras vorlegen. (Bild: zvg) 

«Eine gute Kom­
munikation mit 
der Bevölkerung ist 
essenziell. » 

So ist beispielsweise der tägliche 
Weidegang ein zeitintensives Pro­
jekt. Um möglichst wenig Zeit auf 
Strassen zu verbringen, wurden 
spezielle Weidetriebwege erstellt. 
Das Überqueren der Strassen ist 
aber trotzdem notwendig, was 
in diesem dichtbesiedelten Ge­
biet schnell zum Velostau füh­
ren kann. Aufwendig ist deshalb 
auch das gründliche Reinigen der 
Strassen. 

Stadtnähe hat Vorteile 

Eine gute Kommunikation mit 
der Bevölkerung ist essenziell, 
damit alle Parteien aneinander 
vorbeikommen. Mehrere gros­
se Blachen an den Feldrändern 
machen die Bevölkerung darauf 
aufmerksam, bis zu welcher Gras­
höhe die Wiesen betreten werden 
dürfen. Es kann aber auch einmal 

EUROPEAN DAIRY FARMERS 

EDF (European Dairy Far­
mers) ist das Netzwerk der eu­
ropäischen Milchproduzenten 
zum Informations- und Wis­
sensaustausch. Die einzelnen 
EDF-Mitglieder sind in na­
tionalen Gruppen organisiert. 
Neben dem jährlichen Kon­
gress, welcher jeweils Ende 
Juni stattfindet, ist der Produk­
tionskostenvergleich mit einer 
europäischen Vollkostenrech­
nung der Milchproduktion das 

nötig sein, dass Personen direkt 
angesprochen werden und auf 
die Problematik der Qualitäts­
einbussen und Gefahren des un­
erwünschten Abfalls aufmerksam 
gemacht werden müssen. Die 
Landwirtschaft inmitten der Stadt 
hat aber auch ihre Vorteile. So ist 
der Stantlort prädestiniert für die 
Direktvermarktung. Ein neuer, 
moderner Hofladen ist aktuell in 
Bau und soll der Bevölkerung die 
Möglichkeit geben, regionale Pro­
dukte direkt vom Bauernhof zu 
beziehen. So kann die Landwirt­
schaft für die Umgebung sieht­
und geniessbar gemacht werden, 
was ganz-der Vision der Familie 
Rediger entspricht. 

Anpassung an Trockenheit 
Der Biobetrieb mit saisona­

ler Abkalbung hat das Ziel, das 

~rzstück von EDF. Die Pro­
duktionskostenvergleiche sind 
beim jährlichen Kongress wie 
auch bei Betriebsbesuchen ein 
wichtiger Diskussionspunkt. 
Die Schweizer EDF-Gruppe 
trifft sich zwei Mal pro Jahr 
für einen Austausch. Im Früh­
ling werden die Auswertungen 
der Produktionskosten mitein­
ander besprochen, im Herbst 
findet das Treffen jeweils auf 
einem Betrieb statt. mj 

Grundfutter möglichst effizient 
in Milch umzuwandeln. Da diese 
Region unter starker Sommer­
trockenheit leidet, ist das Weiden 
während den Sommermonaten 
begrenzt möglich. Im Durch­
schnitt der letzten sieben Jahre 
lag der Jahresniederschlag bei 
bescheidenen 780 Litern. Auf­
grund der jüngsten Änderungen 
in den Biorichtlinien kann die 
Milchkuhration kaum mehr mit 
Proteinausgleichsfutter ergänzt 
werden. Dies nicht zuletzt auch, 
weil die Familie Rediger kein 
Soja für die Tierfütterung anbau­
en will. Deshalb hat der Betrieb 
das Ziel, ab dem kommenden 
Jahr den Milchkühen Frisch­
gras vorzulegen. Dazu wurde 
ein Ladewagen mit Dosierwal­
zen und einem Querförderband 
angeschafft. So kann auch das 

VERSICHERUNGEN: Die Agrisano gewährt Rabatte bei Vorzahlung 

Bei den Prämien sparen 
Es gibt Zahlungsvarian­
ten bei der Agrisano, bei 
deren Wahl Versicherte 
ihren Geldbeutel entlasten 
können. 

IVO PETERHANS''' 

Die Krankenkassenprämien 
können das Haushaltsbudget ei­
ner Familie ganz schön belasten. 
Doch es gibt einige Möglichkei­
ten, wie sich das Budget entlas­
ten lässt. Eine höhere Franchise 
oder ins Hausarzt- oder Telmed­
modell zu wechseln, sind oft 
genutzte Prämiensparmöglich­
keiten. Eine weitere, _zusätzliche 
Möglichkeit ist die Wahl der 
Zahlungsart, nämlich mittels 
Halbjahres- oder Jahreszahlung. 

Die Agrisano gewährt bei 
halbjährlicher Zahlung einen 
Skonto von 0,5 Prozent, bei 
jährlicher Zahlung · sogar 1,0 
Prozent. Mit diesen · Rabatten 

Die Prämien jährlich oder halbjährlich zu· bezahlen, spart 
Geld. (Bild: stevepb) 

sind grundsätzlich im Voraus 
und in der Regel monatlich zu 
bezahlen. Durch die jährliche 
oder halbjährliche Zahlung wird 
unter anderem der administrati­
ve Aufwand entlastet. Darum 
werden Versicherte, die sich für 

vorhanden sein. Jedoch kann so 
auf einfache Art und Weise ge­
spart werden - umso mehr bei 
höheren Prämienbeiträgen. Um 
von diesem Skonto-Vorteil oder 
einer anderen Sparmöglichkeit 
zu profitieren, empfiehlt die 

Futter von hoffernen Parzellen 
ohne Konservierungsverluste zur 
Futterkrippe befördert werden. 
Die grösste Herausforderung 
besteht schlussendlich darin, 
die beiden Systeme «Weide und 
Eingrasen» optimal zu nutzen 
und somit möglichst viel frisches 
Gras in Milch umzuwandeln. Ob 
und wann Silomais in der Ration 
Sinn macht, wurde während des 
Workshops rege diskutiert. Nur 
wenn alle Eckpunkte stimmen, 

«Neben der Treib­
hausgasreduktion 
auch die Konkur­
renz zwischen Futter 
und Lebensmitteln 
reduzieren. » 

kann auch die Arbeits- und Kos­
teneffizienz im Griff behalten 
werden. 

Emissionen eines Betriebs 
Peter Meier informierte die 

EDF-Teilnehmer über das Res­
sourcenprojekt KlimaStar Milch. · 
Dieses Projekt wurde von den 
Organisationen Aaremilch, 
Emmi, Nestle, Zentralschweizer 
Milchproduzenten und AgroCle­
anTech initiiert. Ziel ist es, Lö­
sungen für eine graslandbasierte, 
standortangepasste und klima-

freundliche Milchproduktion 
auszutesten. Dabei soll neben 
der Treibhausgasreduktion auch 
die Konkurrenz zwischen Futter 
und Lebensmitteln reduziert wer­
den. Auf dem Landwirtschafts­
betrieb Grundhof in Bözberg 
AG konnten die Resultate eines 
Praxisbetriebes und die genauen 
Emissionen aus der Milchpro­
duktion vor Ort diskutiert ·wer­
den. Grosses Potenzial, um die 
Emissionen auf den Betrieben 
zu senken, hat sicherlich das 
ganze . Hofdüngermanagement 
und allenfalls eine Vergärung der 
Gülle in einer Biogasanlage. Die 

· Fütterung, speziell der Zukauf 
von Futtermitteln, sowie die Effi­
zienz der eingesetzten Futtermit­
tel sind weitere Optimierungs­
massnahmen. Einig waren sich 
die Landwirte, dass Kühe bereits 
jetzt Teil eines effizienten biolo­
gischen Kreislaufs sind, welcher 
Gras in für Menschen wertvolle 
Lebensmittel umwandelt. Mit 
der Hoffnung auf spannende Er­
kenntnisse aus diesem Projekt 
und praxistauglichen Massnah­
men für eine klimaangepasste 
Milchproduktion endete das 
ED F-Herbsttreffen. 

Weitere Informationen: www. 
dairyfarmer.ch oder josias.mei­
li@strickhof.ch. 

*Josias Meili arbeitet als Berater am Strick­
hof, ist Mitglied von EDF Schweiz und für 
die wissenschaftliche Begleitung der Voll­
kostenauswertung verantwortlich. 

GERICHT: Zustellung eines Zahlungsbefehls 

Präzisieru~g bei Betreibung 
von Ehepartnern mit Hof 
Richtet sich ein Zahlungs­
befehl gegen den Hof 
eines Ehepaares, reicht die 
Zustellung an einen der ­
beiden Ehegatten. 

Die Regelung, dass ein Zahlungs­
befehl an beide Partner gehen 
muss, gilt nur bei der Familien­
wohnung, nicht beim landwirt­
schaftlichen Betrieb. Dies hat 
das Bundesgericht entschieden. 

Im konkreten Fall stellte eine 
Bank 2019 beim Betreibungs­
und Konkursamt Delsberg JU ei­
nen Antrag auf Grundpfandver­
wertung. Dieser betraf mehrere 
Parzellen eines landwirtschaft­
lichen Anwesens. Der Verkauf 
wurde im November 2020 be­
antragt. Die Ehefrau verlangte 
2021 jedoch, dass ihr ebenfalls 
ein Exemplar des Zahlungsbe­
fehls zugestellt werde. Sie er-

Betreibungen bei gemeinschaft­
lichem Hof. (Bild: zvgl adi) 

In einem am Mittwoch veröf­
fentlichten Urteil hat das Bun­
desgericht die Frage beantwortet: 
Die Verpflichtung zur Zustellung 
eines Zahlungsbefehls an die 
Ehepartner bei Betreibungen, die 
sich auf das Wohneigentum be­
ziehen, trat 1997 in Kraft. Damit 
sollte der Schutz der ehelichen 
Wohnung auf das Schuldbetrei­
bungs- und Konkursgesetz aus-

. gedehnt werden. Denn die Woh-

NACHRICHTEN 

A: Agrardiesel v, 

rückvergütet 
In Österreich können di 
wirtschaftlichen Betrieb 
dem 3. November eine 
dieselrückvergütung beru 
Laut Landwirtschafts1 
Norbert Totschnig stehe1 
insgesamt 29,8 Millione1 
ken (30 Mio. Euro) zw 
gung. Ohne Treibstoff l 
keine Lebensmittel. «Die 
erliche Entlastungsmas 
ist daher entscheidend, 
Lebensmittelversorgung 
heit weiterhin zu gewähr 
so Totschnig. Konkret erfc 
Rückvergütung von 6,95 
(7 Cent) pro Liter Gasö 
rend auf einem durch1 
chen Gasölverbrauch ir 
und Hektaren und diffe 
nach Bewirtschaftungsar 
spruchsberechtigt sind la 
forstwirtschaftliche Betri 
zogen auf den Zeitraum 
2022 bis 30. Juni 2023. I 
zahlung wird die A.gr 
Austria (AMA) im Frühja 
vornehmen. Gestartet \\ 
der vergangenen Woche 
dem die Antragsmöglid 
wesentliche Fördermass 
im Rahmen der gemeinsa 
ran>olitik (GAP) ab 202 
gehören laut Totschnig , 
Agrarumweltprogramm 
sowie die Förderung der 
teiligten und Berggebiete 
stünden mehr als 566 M 
ken (570 Mio. Euro) pro 
freiwillige Umweltleistur 
Landwirtschaft zur Vt 
Der Minister hob herv 
rund 800/o der Betriebe b 
weltprogramm mitmach 
terreich gehöre hier alsc 
Vorreitern. AgE!har 

Alte Solarpanel 
werden abgeho 
Ein Fotovoltaik-Modul 
zu 800/o aus Glas, Mete 
Aluminium und Kupft 
Kunststofffolie und den 
Wafern, die das Sonne 
Strom umwandeln. Di, 
wirtschaftlich organisiE 
tung Sens eRecycling bt 
sich schon seit acht Ja 
der Frage der Wiederve 
der Module. Während i 

Silizium-Wafer momen1 
zusammen geschredder 
cycelt werden und schli, 
Form von Glaswolle al: 
material im Bau wiede 
det werden, fliessen Al 
und Kupferbestandteil1 
heute separiert zurücl 
Metallhütten. Für die Vt 
lie aus Kunststoff hing1 
es aktuell keine Nach 
Markt. Sie wird verbn 
dadurch in Form von Si 
Wärme für die Zemen1 
genutzt. Sens eRecyeli 
ein Rücknahmesystem r 
zogener Recyclinggebül 
holt auch ausrangierte 
direkt auf Baustellen al 
zurück in den Recyclir 
zu führen. mgtlhar 

Im Energiewin 
gibts neu Kilim 
Während des Wintert 
2022/-2023 veröffentl 
Bundesamt für Me1 
und Klimatologie Mete 
wöchentlich ein «Spezi 
für das Energiemanage1 
8. November auf der He 
Der Bericht beinhalte 
und Klimainformatiom 
besondere für die Plan 
Entscheidungsgrundlag 


